Gemeinde Heek
Lesehilfe fr die Starkregengefahrenkarten

1 Was ist Starkregen?

Starkregen werden in der Hochwasserrisikomanagementplanung des Landes NRW (,Arbeitshilfe
kommunales Starkregenrisikomanagement®) wie folgt definiert: Starkregen sind ,lokal begrenzte Re-
genereignisse mit groRer Niederschlagsmenge und hoher Intensitat‘. Merkmale von Starkregen sind
insbesondere ihre kurze Dauer und ihre geringe raumliche Ausdehnung. Die genannten Charakteris-
tika machen es schwer, das daraus resultierende Uberschwemmungsrisiko abzuschatzen. Starkre-
gen Uberschreiten die Kapazitaten von StralRenablaufen (Gullys) und Kanalnetzen; es kommt in der
Folge zu oberirdischen plétzlichen Uberschwemmungen (Sturzfluten).

1.1 Thematische Abgrenzung

Hochwasser und Sturzfluten werden haufig miteinander verwechselt. Es handelt sich zwar bei beiden
Ereignissen um oberirdisch abflieRendes Wasser; der Ursprung ist jedoch ein anderer.

Hochwasser treten auf, wenn ein Gewasser Uber sein Ufer tritt. Das hangt meistens mit Niederschla-
gen in der Nahe der Quelle des Gewassers, dem Oberlauf, zusammen. Das erklart, wieso es auch
zu Hochwasser an Orten kommen kann, an denen es kaum geregnet hat. Das Hochwasser tritt dann
Uber die Ufer und verbreitet sich somit vom Gewasser aus (s. Abbildung 1).

Sturzfluten hingegen sind die direkte Folge von ortlich auftretendem Starkregen. Sie kdnnen somit
Uberall entstehen, nicht nur in der Nahe von Gewassern (s. Abbildung 2).

Abbildung 1: Hochwasser Abbildung 2: Sturzfluten

1.2 Abstufung verschiedener Intensitaten von Starkregen

Starkregenereignisse sind sehr komplex. Je starker ein Ereignis ist, desto seltener tritt es auf. Aus
diesem Grund unterteilt man Starkregen haufig in seltene und extreme Ereignisse.



Zur Einstufung der Haufigkeit von Ereignissen dient die Einteilung in wiederkehrende Ereignisse. Ein
Starkregenereignis, welches statistisch gesehen einmal in 100 Jahren auftritt, wird als 100-jahriges
Ereignis bezeichnet. Extreme Ereignisse werden teilweise gar nicht mehr mit ihrer Auftretenswahr-
scheinlichkeit dargestellt. So spricht man bei sehr seltenen Ereignissen zum Beispiel von 1000-
jahrigen Ereignissen.

Die Einteilung in wiederkehrende Ereignisse ist jedoch sehr komplex. Fur eine bessere und verstand-
lichere Risikokommunikation wurde deshalb der Starkregenindex eingefuihrt. Der Starkregenindex
bestimmt ein Regenereignis unabhangig vom Ort und der Dauer. Dieser Index kann Werte zwischen
1 und 12 annehmen und gibt so eine Auskunft Gber die Starke des Niederschlagsereignisses. Aus
Tabelle 1 kann man die grobe Zuordnung eines Starkregenindex” entnehmen; zum Beispiel spricht
man von einem Starkregenindex von 2 bei einem Regenereignis, das alle 3-5 Jahre auftritt.

Tabelle 1:  Starkregenindexkonzept SRI12 nach Schmitt

Wiederkehrzeit Ty [a] 1-2 3-5 10 20 30 50 100 > 100

Starkregenindex 1 2 3 4 5 6 7 8-12

Bei den Starkregenindizes 8 — 12 wird keine Einteilung mehr nach Jahren vorgenommen.

Beim Starkregenereignis von Munster (Juli 2014) sind innerhalb von 7 Stunden bis zu 290 mm Nie-
derschlag gefallen. Das entspricht einem Starkregenindex von SRI = 12.

1.3 Bedeutung der Kanalisation bei Starkregen

Kanalnetze werden fir Wohngebiete auf ein Ereignis, dass alle 3 Jahre auftritt, ausgelegt. Die Ka-
nalnetze von Gewerbegebieten sind fir ein alle 5 Jahre wiederkehrendes Ereignis ausgerichtet. So-
mit Uberschreiten bereits Starkregenereignisse mit einem Starkregenindex von SRI = 3 (ein Ereignis,
das rechnerisch nur alle 10 Jahre auftritt) die Kapazitaten von Kanalnetzen. Kanalnetze missen al-
lerdings Uberflutungssicher sein, damit bei austretendem Wasser keine Schaden entstehen. Uberflu-
tungssicher sind die Kanalnetze bis zu Regenereignissen, die mit einer Wahrscheinlichkeit von 1 Mal
in 20 Jahren auftreten fir Wohngebiete und 1 Mal in 30 Jahren bei Gewebegebieten. Bei starkeren
Ereignissen konnen die Kanalnetze nicht mehr das gesamte austretende Wasser zurtickhalten.

2 Erstellung der Starkregengefahrenkarten

2.1 Datengrundlage

Grundlage aller Starkregengefahrenkarten ist das sogenannte digitale Gelandemodell (DGM), ein
Modell, das die Gelandeform der Erdoberflache darstellt und so die Hohenunterschiede einer Ge-
gend aufzeigt. Mithilfe dieses Modells lassen sich das Gefélle und damit die FlieRrichtung des Was-
sers bestimmen.

Fur die Berechnung der Starkregengefahrenkarten wird das Auftreten von Oberflachenwasser mithil-
fe verschiedener Regenereignisse simuliert. Dabei werden seltene und extreme Ereignisse, sowie
ein Ereignis, das nur alle 100 Jahre auftreten wiirde, nachgeahmt.




Beim seltenen Ereignis (Szenario 1) liegt fur ein einstlindiges Ereignis die Niederschlagshdhe bei hy
= 37,4 mm, was einem Starkregenindex von SRI = 5 entspricht.

Das 100-jahrliche Ereignis (Szenario 2) entspricht einer Niederschlagsintensitat von 50 mm/h, wo-
raus ein Starkregenindex von SRI = 7 folgt.

Das extreme Ereignis (Szenario 3) wurde durch ein Niederschlagsereignis mit einer Intensitét von
90 mm/h generiert, was einem Starkregenindex von SRI = 10 entspricht.

Sowohl Gebaude als auch StralRen- und Griunflachen fanden im Modell Beriicksichtigung.

2.2 Simulation

Mit dem fertigen Modell und den angelegten Niederschlagsereignissen wurde eine Simulation er-
stellt, die die vorhandenen Kanalnetze in 2D darstellt; so lasst sich abbilden, wie sich Nieder-
schlagswasser an der Oberflache ausbreitet. Ein Ereignis wird mit den folgenden HilfsgroRen be-
schrieben:

- Ubperflutungsausdehnung

- Uberflutungstiefe [m]

- FlieBgeschwindigkeit [m/s]

- Zeitlicher Ablauf der Ereignisse

Die Starkregengefahrenkarten sind somit das Ergebnis einer Computersimulation. Das bedeutet,
dass die dargestellten Wasserstande keine tatsdchlich gemessenen Werte sind, sondern sind als
theoretisches Modell zu verstehen, fur das die realen Vorkommnisse als Datengrundlage gewéahlt
wurden.

Durch das digitale Gelandemodell kann es aber auch zu Abweichungen von der Realitat kommen.
Gartenmauern oder Hofeinfahrten beispielsweise, die nicht alle erfasst werden konnten, kénnen die
FlieRwege verandern.

Von den drei simulierten Szenarien werden au3erdem nur die jeweils maximalen Wasserstande dar-
gestellt. Das heil3t, in den Karten wird der schlimmstmadgliche Zustand aufgezeigt. Es treten durchaus
niedrigere Wasserstande auf. Aufgrund der zu treffenden Annahmen, kann die Versickerung des
Niederschlags nicht genau abgebildet werden.

2.3 Was ist auf den Karten zu sehen?

Die Starkregengefahrenkarten zeigen, wo es zu welcher Wasserstandstiefe kommen kann und wie
schnell und in welche Richtung das Oberflachenwasser fliel3t. Zusatzlich ist durch unterschiedliche
Einstufungen dargestellt, welche Geb&ude wie stark gefahrdet sind. Folgende Legende liegt den Kar-
ten zugrunde:



Kanalisation
. Schacht

— Sonstige
— Mischwasser
— Regenwasser
— Schmutzwasser
Maximaler Wasserstand
[ Joo2zm-o10m
[ oiom-050m
B osom-100m
B o
Max. FlieRgeschwindigkeit
A 0.2m/s-0.5m/s
0.5mis-20m/s
N >20mis
Betroffenheit Gebaude
(Wasserstand nahe AuRenkante)
I:l gering (<10 cm)
[ ] marig (10-30 cm)
[ ] hoch (30-50 em)
- sehr hoch (>50 cm)

Daraus ergeben sich folgende Ansichten in den Karten:

Die Einfarbung der Gebaude ist dabei mit einer gewissen Vorsicht zu betrachten. Rot eingefarbte
Gebéaude bedeuten NICHT automatisch eine starke Geféahrdung. Teilweise kommt es nur an einer
Stelle am Geb&ude zu erhdhten Wasserstanden, wodurch aber keine direkte Gefahr fir das Geb&u-

de ausgeht:

Dabei kann es sich um bspw. eine Vertiefung des Gelandes vor der Hauswand oder einfach um eine
Ungenauigkeit im Gelandemodell handeln. Aus dem Grund muss bei den Geb&auden, die rot darge-



stellt sind, immer eine Ortsbegehung stattfinden und ein Abgleich mit tatsachlichen Erfahrungswerten
ist erforderlich.

Zusammenfassend lasst sich sagen, dass die Karten zunéchst eine erste Einschatzung dariiber ge-
ben, wie gefahrdet das eigene Gebaude ist. Aus den umliegenden Wassertiefen, die die Karten zei-
gen, kann ebenfalls eine drohende Gefahrdung abgeleitet werden. Die FlieRrichtung gibt an, aus
welcher Richtung das Wasser kommt, sodass an den richtigen Stellen individuelle Schutzmaf3nah-
men ergriffen werden kénnen. Allgemein kénnen die Karten eine gute Einschatzung geben, welche
Bereiche geschitzt werden muissen.

3 Objektschutz

Kanalnetze sind nicht auf Starkregenereignisse ausgelegt und kénnen darauf auch gar nicht ausge-
legt werden, da die erforderlichen Rohre der Kanéle zu grol3 und unwirtschaftlich waren. Daher spie-
len Kanalnetze bei Starkregen nur eine geringe Rolle und halten kaum Wasser zurtick. Vorbeugung
lautet hier also die Devise. Deshalb ist ein guter Objektschutz zur Verhinderung von Schaden durch
Starkregen erforderlich. Fir den Gebaudeschutz seines eigenen Hauses ist letztlich jeder selbst ver-
antwortlich. Dabei reichen aber moglicherweise bereits kleine MaRnahmen aus. Die Positionierung
wertvoller Gegenstande in hoher liegenden Stockwerken oder die regelmaRige Reinigung der Re-
gen- und Entwasserungsrinnen. Auch konstruktive Manahmen wie wasserdichte Kellertiiren und —
fenster, erhdhte Lichtschachte fir Kellerfenster und kleine Dammbalken sind ggf. sinnvoll. Im Fol-
genden sind ein paar Beispiele fir Objektschutzmalinahmen dargestellt:
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Die tatséchliche Gefahrdung hangt nicht nur von der Lage des Gebaudes, sondern auch von dem
Gebaude selbst ab. Grundsétzlich kann das Wasser tber drei Wege in ein Geb&ude eindringen:

- Oberirdisch durch Lichtschachte, bodennahe Fenster und Tulren,
- Uber Ruckfluss aus dem Kanalsystem bei fehlender Ruckstausicherung und
- durch einen steigenden Grundwasserspiegel bei undichten Kellerwanden und Bodenplatten.

Besonders betroffen sind neben Kellerraumen und Tiefgaragen Souterrainwohnungen, Garten, Ter-
rassen und — in Senken — das Erdgeschoss sowie Gebaude in Hanglage.

Sind Kellerraume nicht gegen Ruckstau aus der Kanalisation gesichert, kdnnen sie durch austreten-
des Wasser aus Sanitaranlagen geflutet werden.

Daher ist es erforderlich, die Gebaudeentwasserung auf dem aktuellen Stand der Technik zu halten.
Es sollten mindestens Rickstausicherungen oder Hebeanlagen im Keller installiert werden, welche
das Eindringen von verschmutztem Wasser aus der Uberlasteten Kanalisation verhindern kénnen.


https://www.tbrheine.de/images/downloads/entwaesserung/
https://hübner-hochwasserschutz.de/media/alben/l

Vom Hochwasser Kompetenz Centrum e.V. (HKC) wurde im August 2021 die ,Hochwasser & Stark-
regen Checkliste* aufgestellt. Die Abarbeitung dieser Liste gibt Aufschluss dartber, ob und wo an
Gebauden kritische Stellen vorliegen.

4 Weitere Informationen

Zusatzlich zu den Starkregengefahrenkarten wurden Animationen erstellt, welche den zeitlichen Ab-
lauf von Ereignissen abbilden. Die Simulationen wurden in 5-Minuten Zeitschritten durchgefiihrt,
wodurch die Animationen Uber eine relativ hohe zeitliche Auflésung verfligen. Durch die Animationen
kann ermittelt werden, welche FlieRwege das Wasser nimmt und welche Bereiche zuerst gefahrdet
sind. AuRerdem folgt daraus, in welchen Bereichen das Wasser stehen bleibt und wo es ungehindert
abflieRen kann.

Hochwasser-Pass:

https://www.hochwasser-pass.com/

Warn-App vom DWD:

https://www.dwd.de/DE/leistungen/warnwetterapp/warnwetterapp.html;jsessionid=3EOBASE1D6401B
905FCCF9B5C6F02014.live11054?nn=16124

Warn-App ,NINA®:

https://www.bbk.bund.de/DE/Warnung-Vorsorge/Warn-App-NINA/warn-app-nina_node.html

Starkregenhinweiskarte NRW vom BKG:

https://www.geoportal.de/

Flyer Verhaltensvorsorge vom Kreis Borken:

https://www.hochwasserallianz-bocholter-aa.de/wp-
content/uploads/rz_flyer_verhaltensvorsorge_borken_210203.pdf


https://www.dwd.de/DE/leistungen/warnwetterapp/warnwetterapp.html;jsessionid=3E0BA8E1D6401B905FCCF9B5C6F02014.live11054?nn=16124
https://www.dwd.de/DE/leistungen/warnwetterapp/warnwetterapp.html;jsessionid=3E0BA8E1D6401B905FCCF9B5C6F02014.live11054?nn=16124
https://www.bbk.bund.de/DE/Warnung-Vorsorge/Warn-App-NINA/warn-app-nina_node.html
https://www.geoportal.de/
https://www.hochwasserallianz-bocholter-aa.de/wp-content/uploads/rz_flyer_verhaltensvorsorge_borken_210203.pdf
https://www.hochwasserallianz-bocholter-aa.de/wp-content/uploads/rz_flyer_verhaltensvorsorge_borken_210203.pdf

Flyer Bauvorsorge vom Kreis Borken:

https://www.hochwasserallianz-bocholter-aa.de/wp-
content/uploads/rz_flyer_bauvorsorge_borken 210203.pdf

Erklarvideos der DWA:

https://de.dwa.de/de/starkregen-erklaervideos.html



